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gfaffoadtf auê ber SSogelfc^au

2tuf einem Saume fafen jroci fRaben,

ftcb untecbaftenb übet ber SJîenfcben ©ehaben ;

benn ©toff baju toar reichlich oorbanben,

509 boch ^rinj arneoal burch bic fanben.

Sperr nicht ben ©djnabel, atê fpäfjteft bu 3Bun=

frädjjte ber 2tlte, 'ë ifi bunter glunber [ber",

unb roeiter nicht«, 'ë ifî glitterfram,
mit ©efdjmacf otet SSlöbfmn umgetan."

;,3d) W fie nod) nie in biefer 5ßetfe,

finb fic benn atle auê bem ©eleife,

bic SDfenfdjen, bic ftch fonften tragen,

atê roäre cin jeber oon ©otteëgnaben.

©ie machen ja ©ptünge, genau roie bie 21ffen,

bott ber Äßnig, ber SEeufel unb ba jroei Pfaffen,

wrtaufcht fogar tjaben «tele bic Äleiber,

SBeiber ftnb SJÎânner unb SJÎânner nun SBeiber.

Saju biefer 2ärm, bieê jpöliengefnatter,

baê ©djlagen mit sprt'tfchen unb blöbe ©efdjnatter;
roaê mich am meiften jebodj mit ©taunen füllt,
roarum rootjl ein jebeê ©efidjt nur oerhülit?"

@o fprach cr, ber junge Ärat)=S3en=Ärab,

ber nimmer berftanb, roaê ba gefdjab.

©cr Tttte aber, er nabmê getaffen,

ftridj ftdj bie gebern, febnitt ©rimaffen.

Sann bub er an, gleidj einem Sojenten,
alê batte er oor fidj ein Sugenb ©tubenten:

3Baê bu ba unten fïchft mein ©obn,

ift nidjtê alê Sen titation.
Grê ift baé fodj im Oîefs, in bem fte felber

fidj tterfangen,

in roeldjem ©itte, SJcobe unb ©efe| ihr Sa=

fein eingefangen,

benn feiner ibrer ©attung roeif, roaë roirflidj frei,

rote bodj er ftebt unb roaë er immer fei.

Dttdjt einer fann für fidj atlein beftebn.

Suruë rote audj 9tot, tjct'ft fie in Ueffeln gebn.

Sodj einmal im Sabre, ba pta|t baê ©eroebc,

ba retffen fie auê, auê bem engen ©ebege,

unb tun nun begleichen in tollen foffen,
alë bätten nodj nie .Sultur fte genoffen.

Sodj roie feft biefe fifct, fte nidjt läjjt loê,

baê jeigt allein ibre Söermummung bloê,

um ein einjig mal nur fidj auëjuleben,

müffen jueor fie baê 2tntlt'| oerfteben.

2(lë ob nidjt fonft fdjon bie bummen ©efetlen

baë ganje 5abr burdj ftdj müften öerftetlen,

fo tun fie eê nodj, felbft obne ju müffen,

auë blofjer îtngft eê fonften ju büfen.

©o ift'ë mit ben SJÎenfdjen, ibrer greibett beftellt,

nun fage mein ©obn, rote baé Sing bir gefällt?"
Sa fträubte ber 3unge fein fdjroarjeê ©eft'eber

unb frädjjte hb'hntfdj: Unfre3unfttftmir lieber".

Sieê roar audj alleë unb roeiter nidjtê,
benn er roar flug, ber 2augent'djtë.

Sann flogen fie beibe roatbetnroârtê nadj Jpauê,

bie gabel aber, bic roar bamit auë.

*
S3acJfifcf)(jefprdc^

ftm Sorortjug furj bor ber Slbfaljrt.
Sdjülerinnett fommen baljer. ¦ ©in
ÜDcäbdjen jum anbern: ©ang bod) mt
bo ute, bo ifdjt jo allé boll iïantonê»

fdjüefer!" Tie Stnbere geljt ftrafj»
fcnb fjinein: SJcei, lote furdjtbar!" uji

ßütdjer SSilberbogen
(Ser SJîunft erplag)

Tiefer Sfatj, mein lieber Sofjn,
Sat ne atte Trabition;
Tenu baê Stamiufjanö bon ftelmoli
Stanb bier anno bojumolt
S'eut noctj ftfiS unb ©rftni,
©'fdjäfte, gröfjerc unb ctjlini,
gunft jitr Sßaag unb bie jur SDÎeifë,
©in entferntes Tvamqcfeife,
©ine Seite bom graumünfter,
Tran ein Sogen, unermünfdjter,
ÎBo fo fdjtoer fjinbttrdjjufommen,
SBenn man Surofjol genommen,
Reugen bon cntfdjrounbncr Sradjt.
ôiÇgi, «öä^gi, ©nett SJcadjt!

£ani Satettsul

Chrüsi-Müsi IV

SSaîjreê ©efcfjtcbtcben
ober: 9Jîoberne îtuëfunft"

Ta idj mtdj im 99conat ftufi ber*
fjeiratete, intereffierte eë mtdj, ju ber-
nefjmen, ob für bie jtocite §älfte beë

laufenben ftaljreê ber fteuerfreie Se=

trag für bie ©fjefrau fdjon in Slbjug
gebradjt merben tonne.

Sltem, nein" tönt eë auê betn

Sdjalter mit ©rftaunen iu ber Stimme.
SBarum nicfjt?" wagte idj 31t fragen.
fta feljen Sie, menn Sie ftdj 3. S.

im erften ÜDconat eineê ftaljreê fdjeiben
laffen, bann Ijaben Sie bte Sergünfti*
gung, bat] baë gange laufenbc ftaljt
ber genannte Setrag audj in Slbjug
gebradjt mirb!"

Ta idj lein Sädjeln im ©efidjte be§

Seamten entbeden tonnte, fjabe idj auf
roeitere Slusfunft bcrjtdjtct.

Sielleidjt madjt man nun im Slmt§=

blatt befannt, baf^ baë Sdjeiben am
borteilfjaftcftcn anfangs beë ftafjreê gc=

fdjicfjt.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
SSo6nt)ofrtrûpe ZÜRICH Çetrafttaft

©cSfteä ÂonjerfcGafé ber ©tabt / 10 StUarb«

aäünbnerftube ©pejialitätentü'dje

3larrenn?eiêr)eit

gaftuadjt ift'ë unb affeê tanjt,
Sltfeê macfjt ben Marren,
klappert mit ber ïpritfdje, brängt
ÜJcadj bem SJcarrcnfarren.

gütjlt fidj in bem Sdjeltenljeiub
Unb ber Sdjelfenfapbe:
Tanjt unb fpringt unb fpringt u. tanjt,
©ctjt nidjt in bie Älabbe.

©faubt, bafj eê jur gaftuadjt nur
ftmtttert ben harten.
föat bodj fonft audj 'ë ganje ftaljr
ftmmer feinen Sparren.
Ob'ê nun alë Seantter wirft,
Ob alê Sanbtoerfêmeifter,
Tber gar afê Sftebaftcur

SiÇt beim Topf mit Äfciftcr.

©faubt, bafj eê ein 9Räbdjcit fei

ftn bem SBeltgetriebe,
Otjne bem baê ganje geug
©tnfadj fteden bliebe.

SBetfj nicfjt, bafj bic SBeft ficrj brcfjt
ftn ureigner SBeife,
Um bic cig'nc Tummrjett ftetê

ïtingêfjetum im Greife.

ftft fo flug unb roeife itt
Stil ben Urfbrungëbingen",
ßann trotj affebem eê nidjt
ftm ©rfenntniê bringen:
Tafj ber ganje Sftumbifc ftdj
©ar ntdjt lenfen laffe,
Std) nur brefjt nadj bem ©efetl

Trägfjett bon ber iïltaffc". mmw
*

mat
greunb, bfeibff bu ftumm,
9Jîit fnedjtiften ©ebärben,
Unb ftellft bidj bumm,
So fannft bu Sllleë merben.

Todj fjaft bu ©eift,
Unb ftellft ifjn auf ben Sdjeffcf,
So bleibft bu metft
©in fubafterner Söffet. ».jt.

*

ßieber hebelfpalter!
ftn einem Toftorejatucn an ber

Unioerfität Sern gab ein ntdjt ganj
fattelfeftcr Äanbibat nur leife uub
fdjüdjterne Slntmorten. Srof- 9ttt9
frijficfjfid) bic ©cbulb auê, unb cv

tjaudjte ben ßanbibaten an: Slntmorten
Sie bodj nicljt fo jagfjaft, rote ein

jungeê pJcäbdjen ofjne Subifopf ."

ftm bernifdjen gürfprcdjererniuctt
fjatte ber befannte Srofeffor ©. über
Äirdjcnrecfjt 31t prüfen. Sin einen bei
Äanbtbatcu, bon ©eblüt ftftaelit, ftellte
Srof. ©. bie grage: SBie tritt mau
in bic fatfjolifdjc JHrdje ein?", roo=

vauf bev Äanbibat bic jmar ntdjt bon
juviftifcfjcm SBiffen tviefenbe, aber im=

merfjin gcifteêgegenmârtige Sfntroort
gab: Unbcbedten Saupteë, ."perr Sro=
feffor!" et«
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Fastnacht aus der Bogelschau
Fabel von Hans Huzgenbühl, Zürich

Auf einem Baume saßen zwei Raben,

sich unterhaltend über der Menschen Gehaben ;

denn Stoff dazu war reichlich vorhanden,

zog doch Prinz Carneval durch die Landen.

Sperr nicht den Schnabel, als spähtest du Wun-
krächzte der Alte, 's ist bunter Plunder sder",

und weiter nichts, 's ist Flilterkram,

mit Geschmack viel Blödsinn umgetan."

Ich sah sie noch nie in dieser Weise,

sind sie denn alle aus dem Geleise,

die Menschen, die sich sonsten tragen,

als wäre ein jeder von Gottesgnaden.

Sie machen ja Sprünge, genau wie die Affen,

dort der König, der Teufel und da zwei Pfaffen,

vertauscht sogar haben viele die Kleider,

Weiber sind Männer und Männer nun Weiber.

Dazu dieser Lärm, dies Höllengeknatter,

das Schlagen mit Pritschen und blöde Geschnatter;

was mich am meisten jedoch mit Staunen füllt,
warum wohl ein jedes Gesicht nur verhüllt?"
So sprach er, der jung? Krah-Ben-Krah,
der nimmer verstand, was da geschah.

Der Alte aber, er nahms gelassen,

strich sich die Federn, schnitt Grimassen.

Dann hub er an, gleich einem Dozenten,

als hätte er vor sich ein Dutzend Studenten:

Was du da unten siehst mein Sohn,
ist nichts als Ventilation.
Es ist das Loch im Netz, in dem sie selber

sich verfangen,

in welchem Sitte, Mode und Gesetz ihr Da¬

sein emgefangen,

denn keiner ihrer Gattung weiß, was wirklich steh

wie hoch er steht und was er immer sei.

Nicht einer kann für sich allein bestehn.

Luxus wie auch Not, heißt sie in Fesseln gehn.

Doch einmal im Jahre, da platzt das Gewebe,

da reisten sie aus, aus dem engen Gehege,

und tun nun dergleichen in tollen Possen,

als hätten noch nie Kultur sie genossen.

Doch wie fest diese sitzt, sie nicht läßt los,

das zeigt allein ihre Vermummung blos,

um ein einzig mal nur sich auszuleben,

müssen zuvor sie das Antlitz verkleben.

Als ob nicht sonst schon die dummen Gesellen

das ganze Jahr durch sich müßten verstellen,

so tun sie es noch, selbst ohne zu müssen,

aus bloßer Angst es sonsten zu büßen.

So ist's mit den Menschen, ihrer Freiheit bestellt,

nun sage mein Sohn, wie das Ding dir gefällt?"
Da sträubte der Junge sein schwarzes Gefieder

und krächzte höhnisch: UnsreZunst ist mir lieber".

Dies war auch alles und weiter nichts,

denn er war klug, der Taugenichts.

Dann flogen sie beide waldeinwärls nach Haus,

die Fabel aber, die war damit aus.

Backfischgespräch

Im Vorortzug kurz vor der Abfahrt.
Schülerinnen kommen daher. Ein
Mädchen zum andern: Gang doch nit
do ine, do ischt jo alls voll Kantons-
schüeler!" Die Andere geht strahlend

hinein: Nci, wie furchtbar!" u.i

Zürcher Bilderbogen
(Der Münsterplatzi

Dieser Platz, mein lieber Sohn,
Hat ne alte Tradition;
Denn das Stammhaus Volt Felmoli
Stand hier anno dozumoli
Nur noch Isis und Orsini,
G'schäfte, größere und chlini,
Zunft zur Waag und die zur Accise,
Ein entferntes Tramgcleisc,
Eine Seite vom Fraumünster,
Dran ein Bogen, nnerwünschter,
Wo so schwer hindurchzukommen,
Wcnn man Alkohol genommen,
Zeugen von entschwundner Pracht.
Hitzgi, Hätzgi, Gneti Nacht!

Hans Vaterhaus

LIirtÍ5Ì-IVIÛ8Ì IV

Wahres Geschichtchen

oder: Moderne Auskunft"
Da ich mich im Monat Juli

verheiratete, interessierte es mich, zu
vernehmeil, ob für die zweite Hälfte des

laufenden Jahres der steuerfreie
Betrag fiir die Ehefrau schon in Abzug
gebracht werden könne.

Nein, nein" - tönt es aus dem
Schalter mit Erstaunen in der Stimme.

Warum nicht?" wagte ich zn fragen.
Ja fehen Sie, wenn Sie sich z. B.

im ersten Monat eines Jahres scheiden

lassen, dann haben Sie die Vergünstigung,

daß das ganze laufende Jahr
der genannte Betrag auch in Abzug
gebracht wird!"

Da ich kein Lächeln im Gesichte des

Beamten entdecken konnte, habc ich auf
weitere Auskunft verzichtet.

Vielleicht macht man nun im Amtsblatt

bekannt, daß das Scheiden qm
vorteilhaftesten anfangs des Jahres
geschieht.

«ahnhvfitraß- TkIkIQIZ PeterstraSt

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / to Billards
Bttndnerfiube Spezialitätenküche

Narrenweisheit
Fastitacht ist's und alles tanzt,
Alles macht den Narren,
Klappert mit der Pritsche, drängt
Nach dem Narrenkarren.
Fühlt sich in dem Schellenhcmd
Und dcr Schellenkappe:
Tanzt und springt und springt n. tanzt,
Geht nicht in die Klappe.

Glaubt, daß es zur Fastnacht nur
Imitiert den Narren.
Hat doch sonst auch 's ganzc Jahr
Immer seinen Sparren.
Ob's nun als Beamter wirkt,
Ob als Handwerksmeister,
Oder gar als Redakteur

Sitzt beim Topf mit Kleister.

Glaubt, daß es ein Rädchen sei

Jn dem Weltgetriebe,
Ohne dem das ganze Zeug
Einfach stecken bliebe.

Weiß nicht, daß die Welt sich dreht

Jn ureigner Weise,
Um die eig'ne Dummheit stets

Ringsherum im Kreise.

Ist so klug und weise iit
All den Ursprungsdingen",
Kann trotz alledem es nicht
Zur Erkenntnis bringen:
Daß der ganze Mumpitz sich

Gar nicht lenken lasse,

Sich nur dreht nach dem Gesetz

Trägheit von der Masse". sà,chcn

Rat
Freund, bleibst du stumm,
Mit knechtisten Gebärden,
Und stellst dich dumm,
So kannst du Alles werden.

Doch hast du Geist,
Und stellst ihn auf den Scheffel,
So bleibst du meist
Ein subalterner Lössel. <z.K.

Lieber Nebelspalter!
In einen» Doktorexamen an der

Universität Bern gab ein nicht ganz
sattelfester Kandidat nnr leise und
schüchterne Antworten. Prof. F. ging
schließlich die Geduld aus, und er
hauchte den Kandidaten an: Antworten

Sie doch nicht fo zaghaft, wie ein

junges Mädchen ohne Bubikopf ."
»

Im bcrnischen Fürsvrcchereramcn
hatte der bekannte Professor G. übcr
Kirchcnrccht zn priifen. An einen dcr
Kandidaten, von Geblüt Israelit, stellte

Prof. G. die Frage: Wie tritt man
in die katholische Kirchc cin?", wo
rauf dcr Kandidat die zwar nicht von
juristischem Wissen triefende, aber
immerhin geistesgegenwärtige Antwort
gab: Unbedeckten Hauptes, Herr
Professor!" vrch

17


	Fastnacht aus der Vogelschau

